
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Führer. 1927-1944
1933

284 (14.10.1933) Der Ratgeber



♦ Der Ratgeber ♦
PRAKTISCHE WINKE FÜR HAUS , HOF UND GARTEN

Wie Alle ich «amm * Wein und Moll her
Daß jedes Jahr noch so viel

Weine und Moste verderben
ist in erster Linie einer falschen Gärsührnng
zuzuschreiben,' daneben können aber auch in
bestimmtem Maße die Verwendung nngeeig-
neter Obstsorten, die nnsachgemäße BeHand -
lung der vergorenen Getränke und häufig auch
ein Mangel an Sauberkeit »daran schuld sein .

Zur Erzielung einer richtigen Gärführung
hat sich heute schon weitgehend die Verwen -
düng von Neinhesekultnren eingebürgert , das
sind Kulturen von Weinheserassen , die in allen
gärungstechnischen bedeutenden Eigenschaften
Höchstleistungen zeigen . Durch diese Fähigkei -
ten sind solche Hefen in der Lage, alle anderen
in den Mosten vorhandenen ungeeigneten Gä -
rungSlebewefen in ihrer Entwicklung und Ver -
mehrung zu unterdrücken , namentlich wenn
man sich möglichst frühzeitig , also dem frisch ge-
kelterten Safte zusetzt . In dem Brauereige -
werbe ist die ausschließliche Verwendung von
Reinhefen schon längst eingeführt , während
man sie bei der Wein - und Haustrunkberei -
tung seltsamerweise erst seit kürzerer Zeit mit
nicht minder großem Erfolge gebraucht . DaS
soll nun aber nicht heißen , daß zur Vergärung
von Weinen und Haustrunken auch Bierhefe
geeignet sei, denn an Weinhcfen werden selbst-
verständlich an Buketterzeugung und Gärungs -
verlauf ganz andere Forderungen gestellt alS
an Bierheferassen . Die Vorteile der Rein -
hefeverwendung sind :

daß die Gärung rasch und sicher einsetzt
nnd der Zucker restlos vergoren wird, was
für die Haltbarkeit des Getränkes von
ausschlaggebender Bedeutnng ist, da noch
Reste von Zucker enthaltende Weme nnd
Moste sehr leicht dem Milchsäurestich ans -
geletzt sind ?
daß die Weine sich leichter klären?
daß diese erheblich haltbarer sind, weil sie
dem Essigstich nnd anderen Krankheiten
weniger leicht unterliegen ?
daß sie geschmacklich reintöniger nnd bn -
kettreicher werden.

Die bekannte Hese - Reinzucht- Anstalt Dr .
Ostermayer, Pforzheim, liefert in ihren OMA -
Kulturen solche Hefe von höchster Gärkrast und
größter Reinheit . Die Reinhefetulturen un-
terliegen in dem gärungsphyfiologischen La -
boratorium der genannten Firma einer ständi -
gen Kontrolle.

WaS nun die Auswahl der Obstsorten be -
trifft , so wird namentlich zur Haustrunkberei -
tung eben dasjenige Obst verwendet , das zur
Verfügung steht. Es sollte dabei aber unbe -
dingt beachtet werden , möglichst säurereicheS
Obst zu verwenden , oder , falls dieö eben säure¬
arm ist, wie es beispielsweise die meisten Vir -
nen sind , muß am besten dem Preßsaste schon
Säure zugesetzt werden . Vorzüglich hat sich
hierzu die sogenannte Mostmilchsaure bewährt .
Für nicht gewerblich in den Handel kommende
Haustrunke kann man aber auch Wein - oder
Zitronensäure verwenden . Da die Säure
neben dem Alkohol das natürliche Konservie -
rungsmittel eines alkoholischen Getränkes dar -
stellt, gilt das soeben Gesagte namentlich auch
für mit Wasser gestreckte Säfte , wobei beiläu -
fig bemerkt sei , daß man zur Streckung nie
mehr Wasser als ein Drittel der Sastausbeute
nehmen sollte. In diesem Falle dürfte man
dann das richtige Maß an Säurezusatz treffen ,
wenn man pro Hektoliter %—V» Liter der 50-
prozentigen Mostmilchsäure zugibt . Der Säure «
zusatz bewirkt aber nicht nur eine bessere Hal-
barkeit, sondern gestaltet die Getränke auch ge -
schmacklich ansprechender .

Durch die Verwendug von OMA- Reinljefcn
verläuft die Gärung rascher und stürmischer
als bei der sogenannten Eigcngärung , so daß
diese Getränke auch früher vom Hefetrub abge-
zogen werden müssen. Dieses Abziehen von
der Hefe sofort nach beendigter Hauptgärung
sollte auch bei den Apfel - und Birnenmosten
niemals unterlassen werden , denn der Hefetrub
geht früher oder später in Zersetzung über , wo-
bei die Moste krank werden oder mindestens
geschmacklich leiden . Die Minderwertigkeit vie-
ler Haustrunke ist aus diese UnterlassnngS -
sünde zurückzuführen , und die oft noch Herr-
schende Meinung , Moste müßten auf der Hefe
liegen bleiben um an „Gehalt " nicht zu ver -
lieren , ist irrig .

Weil die Vergärung mit Reinhefen , wie schon
erwähnt , auch stürmischer als die Selbstgä -
rung verläuft , ist zu berücksichtigen, daß die
Gärfässer einen genügenden Steigraum haben
und das Gärgut nicht überschäumend die auf -
gesetzte Gärröhre verstopft . Das dichte Aus-
setzen einer Gärröhre ist erforderlich , um
schädlich« Kleinlebewesen von dem Gärgut ab¬

zuhalten . Leider bleibt dies heute noch häufig
unberücksichtigt , weil die landläufige Meinung
besteht , die Moste müßten während der Gä-
rung aus dem Spundloche herausschäumen,
um sich zu „putzen " . Tatsache ist aber, daß man
mit einer solchen Gärführung gewalttätig aus
seinem Getränk einen Essig zu machen versucht .

Möglichste Sauberkeit ist ebenfalls eine Vor-
aussetzung, um einwandfreie und haltbare
Moste zu erzielen . Den Sommer über leer-
gestandene und nicht gen -ügend konservierte
Fässer sowie sämtliche Kellereigeräte sind vor
der Benützung einer kräftigen Behandlung mit
Wasser und Bürste zu unterziehen . Schimme-
lige nnd essigstichige Fässer sind überdies noch
besonders zu behandeln. Eine ausführliche
Anweisung dazu steht in dem Abschnitt : „Die
sachgemäße Behandlung der gebrauchten Fäs-
sei" deS völA -WeinbucheS , das man in jeder
guten Drogerie gratis erhält. Auch genügend

konservierte , d . h . regelmäßig eingeschwefelte
Fässer sind vor der Wiederbenutzung mit Was-
ser gründlichst auszuschwenken .

Schließlich muß immer wieder davor ge -
warnt werden , die Preßsäfte mit verzinkten
Gesäßen oder mit unlackierten Eisenteilen in
Berührung zu brimgeu , weil durch die Frucht-
säuren von diesen Metallen in Lösung geht.
Alljährlich bekommen wir in unser Lavorato -
rium Moste eingesandt , die zunächst unerklär -
licherweise in der Gärung steckengeblieben sind .
Die Untersuchung ergibt dann , daß sie zinkhal -
tilg waren . Daß die Zinksalze in sehr geringen
Mengen schon ein starkes Hefegift bilden , er -
klärt diese Gärungsstockung . Zinksalze hemmen
oder verhindern aber nicht nur die Gärung ,
sondern sind auch in hohem Maße gesundheitS «
schädlich . Für Eisensalze trifft daS letztere
zwar nicht zu, aber zu viel Eisen enthaltende
Moste werden schwarz und leiden geschmacklich .

Wissenswertes über Schweinemast
Die Tatsache , daß Fettschweine wieder stär -

ker gefragt sind , ist für den Bauern auch des -
wegen von großer Bedeutung , weil hierbei
die wirtschaftseigenen Futtermittel , wie Kar -
toffeln , in besonderen Fällen auch Rüben und
dergleichen , wieder mehr in den Vordergrund
treten . Auch die Beschaffung von Gritnfutter
ist für diesen Zweck sehr wichtig. Eine beson-
dere Beachtung verdient ferner in diesem Zu -
sammenhang die Möglichkeit , den Schweinen
ansrcichenden Weidegan« während des Som -
merS zu gewähren . Kurzum , die Mast von
Fettschweinen btetet für alle stärkereichen
WirtschaftSfuttermittel beste Verwertung , da
für die Erzeugng des Fettes in der Haupt -
fache Kohlehydrate erforderlich sind . Es ist da -
her wichtig, auch auf diesem Gebiete sür Be -
schaffung von genügend Wirtschastssutter zu
sorgen . In vielen Fällen werden Ertrags -
steigemngen durch Verbessern «« der Düngung
möglich und notwendig sein, die bei dem
Preisversall sür Vieh und tierische Erzeug -
nisse in den letzten Jahren auf den Wirt -
fchaftsfutterflächen vielerorts stark zurück-
getreten war .

Die wasserreichen, wirtschaftseigenen Fntter -
stoffe spielten bei der Mast von Fleischschwci -
nen, für die in der Hauptsache Getreide und
Eiweihsuttermittel erforderlich find , eine ver-
hältnismäßig untergeordnete Rolle . Wenn der
bäuerliche Betrieb nun die Schweinemast
wirtschaftlich gestalten will , dann soll er sich
möglichst an erprobte Grundregeln richtiger
Schweinemast halten . Die Zusammensetzung
der Futtermischungen ist für den Erfolg ent -
scheidend . Die wichtigsten Kenntnisse hierüber
verdanken wir dem hochverdienten Geheim -
rat Professor Dr . Lehmann , Göttingen .
Dieser unterscheidet nun grundsätzlich zwischen
der Schnellmast bis auf ein Lebendgewicht von
etwa 2 Ztr . (Fleischschweine) und der Mast
von Fettschweinen auf etwa 3 Ztr . Lebend¬
gewicht und darüber . Wenn man die Schweine
auf etwa 3 Ztr . mästen will , dann muß man
ganz anders vorgehen wie bei der Schnellmast .

Die Läuser werden etwa 40 Pfd . schwer zur
Mast aufgestellt : dann wird etwa 8—4 Mo¬
nate lang Kartoffeln , Getreideschrot und Ei -
weißfutter gegeben, aber nur soviel , daß sie
ein halbes Mastfutter erhalten und täglich
etwa 400—500 Gramm zunehmen . Zu dieser
Fntterration kommt soviel Grünfntter , wie
die Länser nur fressen wollen . Im Winter ,
wo Grünsutter nicht zur Verfügung steht,
kann auch angebrühtes oder nur mit Wasser
angefeuchtetes Heuhäcksel zugefüttert werden.
Wenn die Läufer das Gewicht von etwa 120
Pfund erreicht haben , soll die Bollmast begin »
nen . Die geschilderte Mastvorbereitung ver -
folgt den Zweck , Bauch und Darm der Tiere
auszuweiten . Die Tiere sind bann bei der nach-
folgenden Mast imstande , viel größere Futter -
mengen auszunehmen und auch richtig zu ver -
dauen .

Der folgende Versuch von Prof . Leh -
mann zeigt , daß aber auch die Fettmast nicht
allzu lange ausgedehnt werden soll . Die
Schweine werden bis zu einem Gewicht von
134 Pfund unter Benutzung von Weide mit
Beifutter zur Mast vorbereitet . Sie erhielten
dann in den nächsten drei Monaten an
Mastfutter 4,N Kg . 4,» Kg. 4,8 Kg.
und sie nahmen an Gewicht zu in diesen drei
Monaten aufeinanderfolgend je Tier und
Tag : »SS Gr . 1178 Gr . S8S Gr .
erreichten hiermit ein Endgewicht von 154 Kg.
Die Verwertungszahl (d . i . diejenige Menge
an Gesamtnährstosfen , welche nötig ist , um 100
Teile Lebendgewicht zu erzielen ) ist wenig
über 300, und zwar 312 81g 834
Soweit lohnte die Mast . Um des Beispiels
willen mästete er noch einen Monat weiter .
Der Futterverzehr ging auf 8,7» Kg . herunter ,die Gewichtszunahmen je Tag auf 684 Gr . und
die Verwertungszahl stieg auf 452 . Dieser
4 . Monat war also nicht mehr rentabel . So
vorbereitete Schweine kann man bequem bis
auf 150 Kg . mästen , darüber hinaus geht eS
aber nicht. Es ist wichtig, diese Grenze zu
kennen , daS schützt vor Schaden .

Baut ZeMansanlagtn
Das deutsche Volk als „Volk ohne Raum "

ist ebenso wie Italien oder Holland , gezwun -
gen zu einer noch weitgehenderen Jntenstvie -
rung seiner Bodenkultur überzugehen.

Einerseits leidet das deutsche Bolk an
Raummangel , andererseits hat es einen Ueber»
fluß an Arbeitskräften : was ist da logischer ,
als eine Intensivierung der Bodenkultur , die
anf kleiner Fläche, Arbeit für eine große Zahl
Menschen ermöglicht. Während Getreide 50
bis 00 Tagschichten pro Hektar erfordert , kann
man bei Frühgemüsebau nnd intensiver Gar -
tenwirtschast mit 400 bis 000 Tagschichten rech-
nen . Dabei ist die Tätigkeit vielseitiger und
verteilt sich viel besser als bei Getreideanbau
auf das ganze Jahr .

Die Zahl der beschäftigten Personen auf
gleicher Fläche in der reinen Landwirtschaft
beträgt gegenüber der intensiven Gartenwirt -
schast nur etwa ein Sechstel. In den „Berich -
ten über Landwirtschaft " hat Dr . Lanphei -
mer festgestellt, daß in der Umgebnng von
Ulm auf 1000 Hektar landwirtschaftlich genutz¬

ter Fläche 100 Männer , dagegen auf intensiv
gärtnerisch genutzter Fläche 5170 Männer , also
sogar 27 mal soviel Beschäftigung fanden . Um
wieviel der Gartenbau der reinen Landwirt -
schaft hinsichtlich der Ertragsfähigkeit über -
legen ist, geht auch aus den folgenden Zahlen
hervor : Auf 1000 Hektar der Gesamtfläche deS
Bezirks beträgt die Zahl der Familienbetriebe
in :
Land Mecklenburg -Strelitz (reiner Acker-

bau ) 23,4
Regierungsbezirk Stralsund ( reiner

Ackerbau) . . . . . . . . . . 24,2
Regierungsbezirk Erfurt (viel Garten -
Regierungsbezirk Erfurt (viel Garten -

bau ) 177,0
Regierungsbezirk Unterfranken (viel

Gartenbau ) 151,5
Neckarkreis (Garten - und Weinbau ) . . 292,0
Bezirk Karlsruhe (Garten - u . Weinbau ) 876,2

Selbstverständlich sind die klimatischen Be -
dingungen Süd - und Westdeutschlands bedeu¬

tend günstiger als Mittel - ober gar Ostdeutsch''
land

Es gibt aber einen Behelf , um die kli -
matifcheu Bedingungen auszugleichen :

die Treibhausanlagen .
Wieviel in Deutschland mit TreibhauSanlage »
noch erreicht werden könnte , geht wohl am &C'
sten ans einem Zahlenveispiel hervor.
kleine Holland hat

etwa 26 Millionen Quadratmeter Bo¬
den fläche unter GlaS ,

während das große Deutsche Reich kau >n
5 Millionen Quadratmeter GlaS '
hauSanlagen besitzt. - I

Mit den GlaShauSkulturen berühren
wir eine sehr bedeutsame Rentabilitätsfrage
des deutschen Gartenbaues . Bekanntlich klaget
die deutschen Gärtner imem rwieder über die
niedrigen Preise , die sie für ihre Erzeugnis
erzielen . Biel wäre schon mit einer bedeutet
den Onalitätsverbesserung (mit dem Ziel deut«
sches Obst und Gemüse dem ausländischen mW
lichst gleichwertig zu machen ) und mit einet
entsprechenden Absatzorganisation W
sichtlich der Preisgestaltung »u erreichen , zive'
Dinge , die gerade in letzter Zeit wegen ihre *
Dringlichkeit die z-nständigen Kreise viel be-
schästigen : mehr noch aber könnte die Preiö '
gestaltung eine frühe Belieferung deS deutscht
Gemüse- und Obstmarktes beeinflusse« . J «>
April Mai und Juni , wenn holländische , itali «'
Nische und französische Erzeugnisse in größere«
Mengen auf dem deutschen Markt erscheinen
und gute Preise erzielen , ist der deutsche Obst'
und Gemüsebau noch sehr wenig auf deN>
Markt vertreten . Und wenn bann im JuU '
August und September die deutschen Erzeug'
nisse in Massen aus den Markt kommen , dann
haben die ausländischen Erzeugnisse die
zenpreise bereits vorweggenommen . NachdeiN
der Mensch im Winter wenig oder fast gar kein
Frischgemiise ißt, steigt naturgemäß im Früh '
ling und Frühsommer der Bedarf danach ganz
besonders. Die Preise ziehen stark an , wäh '
ren bann nach einer gewissen Zeit eine Ueber'
sättigung und somit eine Verminderung de *
Kauflust eintritt .

Alle diese Ueberlegungen weisen zwangs '
länfig aus einen Ausbau der deutschen Treib»
Hauskulturen hin. Dr . Sp .

Das Malzen öes Gras -
landes

Das Walzen des Graslandes ist umso wichtiger,
je lockerer und humoser der Boden ist . Es för >

dert die Bewurzelung und Bestockung guter Gräser
und führt einen dichten Schluß der Grasnarbe her '
bei . Besonders nach Trockenlegungmooriger Gras «
landflächen ist es erforderlich. Das Walzen nasser
oder fester Futterflächen auf Mineralböden ist
zwecklos und wirkt meist schädigend . Dadurch
wird >das Porenvolumen des Bodens verringerte
eine höher« Kapillarität erreicht und die Durch '
lüftung des Bodens stark beeinträchtigt . Das
Walsen nasser Böden fördert aber die Entwick «
lung der Binden . Zur Herstellung kapillarer Wal'
serführung auf abgetrockneten, aber noch genügend
feuchten und dabei vor allem zur Lockerung nei'
senden Böden ist das Walzen dagegen geradezu
betriebsnotwendig . Hierdurch werden schädliche
Frosteinwirkungen ( Aussrieren oder Aufziehen der
Pflanzen ) aufgehoben und gleichzeitig die Wasser«
Versorgung der Pflanzen sichergestellt . Das Wal '

zen ist auch ein wirksames Mittel , um unerwiinsch '
t« Horst - bzw . Blütenbildung der Grasnarbe sowie
Wiesenlattich zu beseitigen. Schließlich kann es dt»
Ausbreitung von Lungenwürmern und Leberegeln,
sowie das Ueberbandnehmen der Kohlschnaken '
larven (Tivula ) — letztere besonders auf losem
Moorboden — verhindern .

Auf lockerem Boden kann im allgemeinen die
Walze nicht schwer genug sein ( mindestens 40 Ztr -
je Meter Walzenbreite ) . Auf Grasland mit Mine «
ralboden als Unterlage reichen allerdings Walzen
im Gewicht bis zu 20 Ztr . auf 1 Meter Breite
aus , da schwerere Walzen leicht durch hoben Druck
pflanzenschädigendwirken.

Den verschiedenen Bedürfnissen in dieser Rick?«
tung können naturgemäß eiserne Walzen am best/

'

angepaßt werden, die mit Wasser oder Sand ge «
füllt werden können . Sie sind jedoch teuer ( 500
bis 750 M ) . Auch folgendes ist noch zu berück«
sichtigen . Die Wassersllllung verursacht Schwan«
kungen des Geräts , die ungünstig auf die Z »g '
tiere einwirken. Eandfüllung bewirkt dagegen
starke Reibung an der inneren Wandung und da«
mit erböhten Verschleiß . Da Holzwalzen im Ge«
wicht nicht ausreichen, verdienen Betonwalzen be«
sondere Beachtung, zumal sie mit relativ geringe'
rem Auswand vom Landwirt selbst hergestellt wer«
den können .
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mit Text die Stftort »
fchcii Augenblicke deS
erwachten Deutschland
festgehalten . M 2 .85 .

Kamps und Ausstieg
de»

Nationalsozialismus
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Abt . Buchvertrleb ,

Karlsruhe ,
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5?mtliche A

Bekanntmachung
Da » v ad Ische Notariat VII in Karlsruhe

Mathaus ) versteigert am Donnerstag , den
IS . Oltoder 1S33. vormittags S Uhr , daS An -
Wesen Maric -Alcrandrastratze ^4 (Wohnhaus
mit Bitckerei - und Werkstattgebäude ) .

« adisches Notariat VII
al » vollstreckungsgericht .

'An
"

der stiidt . Franenarbeltsschule — So «
fienschule — werden 2 staatlich geprüfte

Haidudeittlehreriime «

neu eingestellt . In Betracht kommen längere
Kräfte mit einer gediegenen Ausbildung im
Weitznähen , Kleidermachen und in Kunst -
Handarbeiten , möglichst mit Meisterprüfung

oder dem Nachweis einer kunstgewerblichen
Weiterbildung . Bewerbungen sind bis 21 .
Oktober 1933 unter Beifügung eines aussühr -
lichen LebenSlauseS und von Zeugnisabschril -
ten an das Stadtschulamt Karlsruhe zu ricfi -
teil , woselbst auch weitere Auskunft erteilt
wird .

Karlsruhe . 11. Oktober 1933
Der Oberdargermeiper .

Vürgersteuer 1955

Mahnung
Kdllrkerung der am Loh « der Arbeitnehmer

eingehaltenen vürgersteuer durch dt«
Arbeitgeber .

schästigten Arbeitnehmer in den aus Seite <
der Steuerkarte 1S33 (Zifser I bzw . II ) an

erten Tetlbeträaen bei der nächsten auf
die Fälligkeitstage folgenden Lohn - oder Ge -
baltszahlung cinzubehalten und an die
Stadthauvtkasse abzuliefern . (Abschnitt III ,
Seite 4 der Steuerkarte 1933) . BiZ jetzt
waren die aus 10 . und 24 . der Monate Ja¬
nuar bis September 1933 sällia gewesenen
Teilbeträge einzubehalten und jeweils bis
zun , 20. des betreffenden MonatS bzw . 5 .
des solgenden Monats an die Stadthaup »-
lasse abzuliefern .

An die Erfüllung dieser « blieseriingSpflicht
wird hiermit erinnert .

Karlsruhe , 11 . Oktober 1933.
Btadthauptkafse .

Baden -Baden
HandelSregtstcrcintraa . Abt . B , vd . I , OA .

36 , — Firma Dampsjiegelei und Bergwerk
Karl Meyer , Gesellschaft mit beschränkter
Hastung in OoS — : Durch Gesellslbastsbe -
' » luk vom 8 . September 1933 wurde « 1 des
GefellschaftsvertragS (Birma und Sitz ) geän¬
dert : desgleichen z 4 hinsichtlich der Person
der Gesellschafter . — Die Firma lautet jetzt :
Dampsziegelei und Tonwerk Karl Meyer ,
Gesellschaft mit beschränkter Hastung : der
Sitz ist Baden -Baden .

Baden Baden , 11 . Oktober 1933.
Amtsgericht I .

Vekanntmachung
An Stell « de» ausgeschiedenen yener -

schauerS August Meinzer in Knielingen
wurde unterm 26. September 1933

der « aatltä
Wilhelm i

geprüfte Baumeister
>auer in Knielingen

»um Feuerschauer für die Gemeinden Egaen -
stein , Dorchheim , Hochstetten , Knielingen , Leo -
poldshasen , Linkenhelm , Teiitschneurcul und
Welschnenreut ernannt und heute aus seinen
Dienst verpslichtet .

Karlsruhe , 3 . Oktober 1933.
vadlsche » Bezirksamt .

oeffentliche Erinnerung .
Tr wird darauf aufmerksam gemacht , daß

am IS . Oktober 1933 das dritte Viertel der
» irchensteuerschuld 1S33 nach Maßgabe des
letzten Steuerbescheides fällig wirb ; man
zahle bargeldlos auf Postscheckkonto Karls -
ruhe Nr . 21380 unter « ngabe bei O .Z .

Evangelische Kirchenstcuerkaffe .
80771

Brucklal
k)ochbauarb «iten .

Auf Grund des Gesetzes zur Verminderung
der Arbeitslosigkeit haben wir folgende Ar -
betten zu vergeben :

l . Männerzuchthau » :
Maurerarbeiten , Glaserarbeiten 100 Zillen -

seiister , Holzsutzböden 117 <im „ Terrazzoplat -
tenböden 96 qm , Turmgerüstbau 1500 am ,
Steinh .-Arb . 4 ebm gelb . Natursandst ., Schie -
ferdachdeckung — alt und neu — 42S qm ,

_ echnerarbelten 70 m Dachkanal und 80 am
Blecheinbänd «, Blitzableiteranlage 60 m , An -
streicherarbeiten 150 qm .
II . LandeSgefängniS , Gefangenenabtlg .

■ 3
qm Zinkblech .

BerdingungSunterlaaen liegen zur Sinstcht -
nähme auf . Angebotsvordrucke werden ab
16 . Oktober 1933 kostenlos abgegeben : « er -
fand nach auswärts erfolgt nicht .

Angebote sind verschlossen , Postsret , mit ent -
rechender Aufschrift biS Montag , den 23.

aktiver 1933, 9 Uhr , belm BeztrkSbauamt
einzureichen , woselbst die Eröffnung der An -
geböte erfolg «.

Zuschlagsfrist 4 Wochen .
BeztrkSdauamt Bruchsal .

Lazzenau
Susiohlung von UnttrNühungen .

Die am IS . Oktober 1933 zur Auszahlung
sälllgen Unterstützungen und Zusayrenten ,
werden deS Sonntag » wegen schon am

« amSta « , den 14. ds . MtS .. bis 12 Uhr .
ausbezahlt ,

waggenau , 12. Oktober 1S33.
Der Bürgermeister :

I . Britz .

Land - «ad forstwirtschaftliche Unfall -
orrstchening .

Anläßlich der Ausstellung des landwtrt -
schaftlichen Katasters sllr das Jahr 1933 for¬
dere Ich diejenigen Einwohner , welche ihren
Betrieb seit Spätlahr 1932 eingestellt , neu er>

rt>e» Bezirksamts ; nachweisen , daß
Erteilung eine » JagdpasseS kein ic
obwaltet .'"

Hörden tm Murgtal , 10. Okt . 1S33
Der Gemeindcrat :

Schwan .

legen die
Bedenken

Kehl
der « tadtgemeinde Kehl

Die Auszahlung der
Militärrentenempsänger

Ausatzrenten an die
Ir den Monat Otto «

ber 1933 erfolgt am Montag , den 16 . Okto -
der , nachmittags von 2—5 Uhr , in Zimmer
Nr . 5 des FüriorgeamtS (NathauS ) .

Kehl . 12. Oktober 1933.
Städt . Fürsorgeamt .

Pforzheim
Versteigerung.

Di « Stadt Psorzheim versteigert öffentlich
gegen Barzahlung am Montag , den 16. Ok>
tober 1933, nachmittags 2 Uhr , In der Wa¬
genhalle der Strafienbahn , die in den Stra -
ßen - und Kletnbahnwagen , in den Kleinbahn -
Höfen, sowie in den Badeanstalten gefundenen
Gegenstände deS Jahres 1932.

Zur Versteigerung gelangen Herren - und
Damenschirme , Hüte und Mützen , Marktnetze ,
Aktentaschen , Damenhandtasche » , Handschuhs
Geldbeutel , Kleidungsstücke ; serner einzelne
Schmuckwaren , Badearttkel und andere Ge -
genstände .

Psorzheim , 11 . Oktober 1933.
Elektrizitätswerk der Stadt Pforzheim

Abt . Straffen - und Kleinbahn

zeige zu erstatten .
Wo keine Anzeig « erfolgt , nehme ich an ,

datz Aenderungen gegenüber dem letzten
Jahre nicht eingetreten sind .

Gaggenau , 11 . Oktober 1933.
Der Bürgermeister !

I . V . : Britz .

Rältaft
Aufruf .

Anläßlich der fe .
Brank -LagerS der badischen Referendare bitte
ich die Einwohnerschaft am Samstag , den N .

iert Erössnuna deS Dr .
Referenb

W > W LamStag ,
und Sonntag , den 15 . Oktober 1933 zu flag
gen .

hiastatt , 14. Oktober 1933.
Der Bürgermeister .

Durlach

Hörden im Murgtal
Die Gemeinde Hörden Im Murgtal , mit

günstiger Bahnverbindung , verpachtet am
Freitag , den 20 . Oktober 1933. nachm . S Uhr
auf dem Nathaufe in öffentlicher versteige -
rnng die Ausübung der Jagd aus ihrer Ge -
marknna , bestehend In ca . 15S Hektar Feld
und 233 Hektar Wald aus weitere 6 Jahre ,
von , 1 . Februar 1934 bis 31 . Januar 1940 .
Dabei wird bemerkt , daß al » Bieter nur
solche Personen zugelassen werden , welche sich
im Besitze eines JagdpasseS befinden oder
durch ein Zeugnis der zuständigen Behörde

» enühung »er stödt . NSume durch vereine
und organisationen .

Der Stadtrat hat mit Wirkung vom 1. Ok >
tober ds . IS . die Gebühren (Selbstkosten ) für
die Benützung der städt . Räume wie solgt
festgesetzt :
a) Turnhallen :

bei Benützung in der Zeit :
vor 18 Uhr je Stunde 0.65 M
nach 18 Uhr je Stund « 1.— JM

b) Schulsäle :
bei Benützung In der Zeit :

vor 18 Ubr je Stunde 0 .50 KM.
nach 18 Uhr je Stunde 0 .80 XU

Durlach , 10 . Oktober 1933.
Der Bürgermeister .

ZKekler Slamdwerke
EMIL HALLER

DAMEN - UND HERREN - MASSGESCHÄFT
KEHL a . Rh . » Rhelnslr . 89 - Telefon 587

Moderne DampfbUgelei 10748
Anfertigung von SA .- und SS .-Uniformen * Hosen und Röolcen I

auf .

Deutschen Handwerks-Werbewoche
vom 18. bi» 22. Oktober

Jakob 51taußhavM
MECHANISCHE GLASEREI

Neu - und Umbauten - Reparaturen
807M Fenster und Rolläden

Kehl er. Ith . , Schulsir . 89 , Telefon 268

Es ist Pflicht jedes Handwerkers , in dieser Zeit sein« Werkstätte
^ und sein HauS reich mit Tannengrlln und Fahnen zu schmücken

Kart Sisenbeiß ,Kehla.Rh.

30741
Atelier für vornehme Herrenbekleidung

Adolf <Hltler >Strafje 90, Telefon 339

Lieferung von SA .« und SS . ' Uniformen

!

AUFRUF ! |
Wir rufen alle Angehörigen deS Handwerks tm Amtsbezirk Kehl | |

zur tätigen Teilnahme an der S

I E

Trinkt
Rothaus-Bier
General -Biefvertrieb für Mittelbaden 8074#

Fr . E . Weigel , Kehl a . Rh .

und sich am
Werbesestzug am Sonntag, den IS. Oktober. 2.30 nachm . in Kehl

zu beteiligen .
Di« gesamte Bevölkerung , insbesondere den übrigen Mittelstand

samt Angehörigen laden wir zur Teilnahme an der anschließend an
den Werbefestzug auf dem Marktplatz in Kehl stattfindenden

großen Kundgebung des Handwerks
Redner : Pg . Bllrgerme ist erHeld und Direktor Endres

von der Handwerkskammer , Karlsruhe
höfl . ein .

Heil Hitler !
Die Kretsfllhrung der N . S . Hago

(Nationalsozialistische Handwerks - , Handels -
und Gewerbe -Organisatton )

Friedrich Murr, f am
Adolf -Hltler -Straße III

Fahs * zeuiiiau
reeirW ijfb fa

A
Ä e

r
c^ r , eden

Verlangen Sie Angebot 80732

Tannenrei » wird ab Freitag früh bei Bauunternehmer Zank» | j
Witz , Goldscheuerstraße 3 , der große Bund zu S0 Pfg . , abgegeben . ^

ie FestzugSwagen und Gruppen und die sonstigen Angehörigen K
i>es Handwerks (alle Meister , Gesellen und Lehrling «) stellen sich «
in der Zeit von y22— 2 Uhr nachmittags in der Friedhosstraße , Sfc

Mittelplatz , Ecke Adolf -Hitler - Straße , auf . Platzanweifung 8ZlatzanweifungSpitze Mittelplatz , Ecke Adolf -Hitler - Straße , auf .
durch Ordnungsdienst .

Auf der Strecke Lichtenau —Kehl gelten am 1V . Oktober einfache
Fahrkarten für Hin - und Rückfahrt .

Und für Herbst und Winter der elegante

Siamenhut bei
Anna Baumert , Kehl a . Rh .

Schulstraße 49 80735

dtolel Stössel Joh . 3 ) ieMchWilhelm Merkel
Besltser : Max Fladt 30737

Jldolf - } { ltler - § trasse 60 - 735

Restaurant zur irauße
Pg , Kamill Helck , Küchenchef 80789

Vorzügliche Küche zu jeder Tageszeit .

Grofjherzog - Friedridistr . 1 8 + Tel . 821

Gasthaus zur Sonne
Besitzer : P9 > Wild . König
Adolf Hitler -Strafe 41 Telefon 213

mtestes ns .-Lohai 30738

Jakob Biihler
Metzgerei und Wursterei

30734

Kehl a . Rh . Adolf Hitlerstr . 117

Meljgerel und Wursterei 30146

Kehl , Adolf HiHerstrafje 84

90747Blechnerei und

Installationsgesdiäft

Eugen Triff
Kinzigstr . 15 - Tel . 728

Aimfellungslokal in isnltiren Einrichtungen

Valhanfaicg - flnifaH

Karl Schutter , Kehl
Ecke Ried - u . Baumschulstraße

und fQr den Winter 30743

Schneehellenpvctil

BELEUCHTUNGS -ANLAGEN
RADIO -APPARATE wrso

Kehl a . Rh . / Adolf Hitlerstr. 137

&

Malergeschäft
Binkellerstraße 4 - Telefon 722
3074«

Anfertigung preiswerter
Anzüge und Ueberzieher

bei

Georg Herrel
Schneidermeister wno

Kehl » . Rh . - Großherzog Friedrichst . 24

Sattlerei und Tapezier
*'

KeW a . Rh . , Adolf Hitlerstr . 135

Bäckerei / Conditorei / Caf£

Hermann Servatius
Kehl a. Rh. , Schulstraße 6

Spez . selbstgebackenes
Pfälzer Bauerobrot $0742

Rlbert Heßlöhl
KUferei , Branntweinbrennerei
Hydr . Apfelweinkelterei und

Handlung M7S3

Kehl a . fMi ., Job. Gerberste. 1

9. Quiekuml & Sohn
Auto -Lackierwerkstätte 307 -8
Schilder - und Reklamemalerei

Kehl « . 9th . , Olinssigslrniie 52

Gasthaus z. Kose
PB - Eniii Eittenbem

Station der Lokalbahn Kehl - Lahr (Bad .)

Adolf HitierstraBe 201 Telefon 610 307*0

nuto-Reparaturen
Ersatzteile » 11er Art
DKW -Vertreinng

David uiiaaerrectit
Kehl / Rhein JRIielnatMiße O«

Wilhelm Waas
307si Mfersi ,

"
Welnhandlung

Kehl I Rhein Alte ZollstenBe 14
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